
NÜRNBERG. Massive Bedrohungen und
tätliche Angriffe aus dem rechtsextre-
men Milieu nehmen dramatisch zu.
Sie richten sich – wie beim erschüt-
ternden Mordanschlag auf den Kasse-
ler Regierungspräsidenten Walter
Lübcke Anfang Juni – gegen politi-
sche Mandatsträger, aber zum Bei-
spiel auch gegen Menschen, die aus
ihrer Homosexualität kein Ge-
heimnis machen. Oder sich offen
gegen die AfD stellen. Wie der
bekannte Nürnberger Friseurmeister
Marcel Schneider. Obwohl ihm
schon wiederholt üble Beleidigun-
gen und sogar Morddrohungen ins
Haus geflattert sind, hat er lange kei-
ne Anzeige erstattet. Erst jetzt ermit-
telt die Kripo, unter anderem wegen
Volksverhetzung.

In Nürnberg sei im vergangenen
und laufenden Jahr zumindest bisher
kein körperlicher Angriff bekannt
geworden, heißt es beim schwul-les-
bischen Zentrum Fliederlich. Mit
dem Verein „Christopher-Street-Day“
fordert Fliederlich eine besondere
Erfassung und Darstellung von Über-
griffen auf Schwule, Lesben oder
Transgender in der jährlichen Krimi-
nalstatistik der Polizei.

Bisher werden sie unter allgemei-
ne Straftatbestände wie Körperverlet-
zung, Beleidigung oder Bedrohung
subsumiert. Ob Homophobie als
Motiv eine Rolle spielt, bleibt unklar.
Nur dann aber werde erkennbar, was
„da passiert und ob wir da ein Pro-
blem haben“, so ein Sprecher.
(Bericht Seite 9)  bro

Gedenken an Everest-
Legende Hillary SEITE 32

NÜRNBERG. Die Sparkasse Nürnberg kün-
digt Tausende hoch verzinste Sparver-
träge – und sorgt damit für einen
Ansturm auf die Beratung der Ver-
braucherzentrale Bayern. Das Geld-
haus begründet die Kündigungen
mit der lange anhaltenden Nie-
drigzinsphase. Es beruft sich dabei
auf ein Urteil des Bundesgerichts-
hofs.

Konsumentenschützer haben un-
terdessen Zweifel, ob die BGH-Ent-
scheidung ohne weiteres auf alle
betroffenen Verträge der Sparkasse
anwendbar ist. (Bericht Seite 21)  hak

DAS WETTER
IN DER REGION

So viel Mond war selten. Dem
Apollo-Jubiläum entkommt nie-
mand. Kein Wunder, denn er fas-
ziniert uns, der Trabant. Schon
lange, bevor die ersten Men-
schen ihn betraten vor genau 50
Jahren. Wenn demnächst die ers-
ten Touristen aufbrechen ins All:
Sie könnten tagelang immer wie-
der neue Lieder über den Mond

hören – von Matthias Claudius’
anrührendem „Der Mond ist auf-
gegangen“ über „Lalelu“ bis zur
„Dark Side of the Moon“, die
Pink Floyd besang.
Eine Punktlandung legte David
Bowie hin: Neun Tage vor dem
20. Juli 1969 erschien sein Song
„Space Oddity“ mit dem berühm-
ten Major Tom. „Hier sitze ich in
einer Blechbüchse über der
Welt“, singt der bald im All ver-
schollene Astronaut. Und: „Pla-
net earth is blue and there is
nothing I can do.“ Das mit dem
Blau ist doppeldeutig; es steht
bei Bowie eher für traurig. Ein
prophetischer Blick auf den
gebeutelten Planeten? Wer da zu
trübsinnig wird, kann erst mal
tanzen, heute etwa im Fürther
Stadtpark. „Dancing in the Moon-
light“, wie Thin Lizzy raten. Auf
geht’s zum Jubiläums-„Moon-
dance“ frei nach Van Morrison!
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Am Sonntag wird in der Ukraine
gewählt. Die Partei des Präsidenten
liegt in den Umfragen vorne.
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Nürnberg lagern nicht nur
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Die Massenverhaftung im „Komm“
1981 wühlte die Stadtgesellschaft auf
– und hinterließ Narben bis heute.
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BERLIN. Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel will den Ausstoß der Treibhaus-
gase in Deutschland verringern,
indem sie den CO2-Ausstoß im Ver-
kehr und beim Heizen besteuert. Bei
ihrer Sommer-Pressekonferenz sagte
sie, das sei der effizienteste Weg zum
Klimaschutz.

Gleichzeitig legte die Regierungs-
chefin aber auch Wert darauf, dass
Geringverdiener und Berufspendler
nicht die gesamte Zeche dafür bezah-
len sollen. Der soziale Ausgleich spie-
le eine Rolle. Es gehe dem Staat nicht

darum, mehr Geld einzunehmen,
sondern Anreize zum Energiesparen
zu setzen.

Am 20. September will das soge-
nannte Klimakabinett unter Vorsitz
von Angela Merkel entsprechende
Beschlüsse fassen. CDU-Chefin Anne-
gret Kramp-Karrenbauer erklärte,
dass sie in der Frage der CO2-Beprei-
sung hinter der Kanzlerin stehe. Der
Koalitionspartner SPD fordert eine
solche Entscheidung schon länger.
SPD-Umweltministerin Svenja Schul-
ze hat bereits ein Konzept vorgelegt.

Ihren letzten öffentlichen Medien-
termin vor dem Sommerurlaub nutz-
te die Bundeskanzlerin auch, um den
amerikanischen Präsidenten Donald
Trump in deutlichen Worten zu kriti-
sieren. Der hatte weiblichen Abgeord-
neten der US-Demokraten mit Migra-
tionshintergrund geraten, in ihre
„Heimat“ zurückzukehren. Angela
Merkel solidarisierte sich ausdrück-
lich mit diesen Frauen. Aus diploma-
tischer Sicht ist dieser Schritt höchst
ungewöhnlich. (Leitartikel Seite 2,
Berichte Seiten 3 und 5)

SPARKASSE

Aus für gut
verzinste Verträge

Warum Verbote
wichtig sind

morgens mittags abends
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Standort Innenstadt

BEDROHUNGEN

Üble Attacken
von ganz rechts
nehmen zu

GANZ NEBENBEI . . .
EINE RANDNOTIZ
VON ALEXANDER JUNGKUNZ
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LESER-AUSFLUG

QUETSCHIES

1. FC NÜRNBERG

WEITERE RUBRIKEN

Zehntausende verlassen Kirchen
Allein in Bayern haben im vergangenen Jahr rund 92 000 Gläubige den beiden großen Konfessionen den Rücken

gekehrt. Der Bamberger Erzbischof Schick mahnt: „Wir müssen das verlorene Vertrauen zurückgewinnen.“ Seite 17

Merkel für CO2-Steuer
Die SPD fordert schon länger eine KLIMAABGABE, doch die Union zierte sich. Nun aber

stellte sich die Kanzlerin bei ihrer Sommer-Pressekonferenz hinter die Pläne. VON HARALD BAUMER

Die Musik zur
Mondlandung

Wirbel um Campinggarten
in Ickelheim LOKALES

Sechs Architekturbüros haben ihre Bewerbung abgegeben, um im Herbst das
Rennen für die Planung des Streuobst-Kompetenzzentrums in Burgbernheim
zu machen. Dass dafür der Standort im Stadtkern in einem ehemaligen Dro-
geriemarkt und früheren Reisebüro präferiert werden soll, hat der Stadtrat
in seiner jüngsten Sitzung mehrheitlich beschlossen. Bericht im Lokalteil

IN GEMEINSCHAFT MIT DEN
NÜRNBERGER NACHRICHTEN
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